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Wezel: Johann Karl W., geboren am 31. October 1747 in Sondershausen, †
ebendaselbst am 28. Januar 1819, wo sein Vater fürstl. Mundkoch war. Auf
der dasigen Schule, besonders von dem gelehrten Konrad Böttiger gehörig
vorbereitet, bezog er 1764 die Universität Leipzig und wohnte mit Gellert, von
diesem hochgeehrt, in einem Hause. 1769 wurde er vorläufig Hofmeister in der
Lausitz, bis er größere Reisen nach Berlin. Hamburg, London, Paris und endlich
nach Wien antrat. Hier war er dann eine zeitlang Theaterdichter und erwarb
sich die Gunst Joseph's II., der ihn aufforderte, in Wien zu bleiben und als
Zeichen seiner besonderen Gunst ihm eine große, goldene Medaille verehrte.
W. zog sich jedoch nach Leipzig zurück. Da sich aber 1784 bei ihm Spuren
einer Geisteskrankheit zeigten, lebte er seit 1786 wieder in Sondershausen,
einsam, ohne jeglichen Umgang und bedürftig, sich währenddem von den
Ersparnissen, durch fleißige schriftstellerische Arbeiten mühsam erworben,
erhaltend. Menschenfreunde nahmen sich seiner an und vereinigten sich zu
einer Gesellschaft, welche ihn 1800 zu seiner Genesung nach Hamburg zu dem
bekannten Arzt Hahnemann brachte, welcher sich zu seiner Wiederherstellung
erboten hatte. Allein dieser erklärte ihn bald für unheilbar und veranlaßte
seine Rückkehr nach Sondershausen. Von dieser Zeit an schienen zwar lichte
Augenblicke seinen verfinsterten Geist zu erhellen, doch kehrten Freude
am Leben und am menschlichen Umgang nicht wieder bei ihm ein; obwol
körperlich gesund lebte er still in täglicher Ordnung, nicht ohne zeitweilige
Beschäftigung mit Lesen und Schreiben dahin, bis er am 28. Januar 1819
nach nur wöchentlicher Krankheit schmerzlos verschied. — Er schrieb eine
beträchtliche Anzahl von Lustspielen, Früchte des kurzen Frühlings seines
Geistes, deren leichte Beweglichkeit ihm nicht minder Beifall verschaffte, wie
andere seiner Schriften, die sein wissenschaftliches Bemühen verriethen (so z.
B. der „Versuch über die Kenntniß des Menschen“, 1784 und 1785), aber das
ihm gezollte Wohlwollen befriedigte ihn nicht nur nicht, sondern versetzte ihn in
eine bittere Stimmung und erregte endlich eine nicht zu befriedigende Eitelkeit,
immer mehr ausartend, ihn abwärts ziehend bis zum entschiedenen Wahnsinn.
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